Hamburgiſche 
Dramaturgie. 


Sechzigſtes Stuck. 


Den 27 ſten November, 1767. 

: de 

ift von einem Ungenannten, und fuͤhret 
E den Titel: Fuͤr ſeine — 4 
ben. () Ich finde ihn in einer Samm⸗ 
(ung von Komödien, die Joſeph Padrino zu 
Sevilien gedruckt hat, und in der er das vier 
und ſiebzigſte Stuͤck iſt. Wenn er verfertiget 
worden, weiß ich nicht; ich ſehe auch nichts, 
woraus es ſich ungefehr abnehmen ließe. Das iſt 
klar, daß ſein Verfaſſer weder die franz ſiſchen und 
engliſchen Dichter, welche die nehmliche Geſchich⸗ 
te bearbeitet haben, gebraucht hat, noch von ih⸗ 
nen gebraucht worden. Er iſt ganz original. 
Doch ich will dem Urtheile meiner Leſer nicht 
vorgreifen. a N 


Eſſex 


(*) Dar la vida por fu Dama, el Conde de Sex; 
de un Ingenio de efta Corte. . * 
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Effer koͤmmt von feiner Expedition wider die 
Spanier zuruͤck, und will der Königinn in Lon⸗ 
don Bericht davon abſtatten. Wie er anlangt, 
hoͤrt er, daß ſie ſich zwey Meilen von der Stadt 
auf dem Landgute einer ihrer Hof damen, Na⸗ 
mens Blanca, befinde. Dieſe Blanca ift die 
Geliebte des Grafen, und auf dieſem Landgute 

hat er, noch bey Lebszeiten ihres Vaters, viele 
heimliche Zuſammenkuͤnfte mit ihr gehabt. So: 

gleich begiebt er fid) dahin, und „evient fid) des 

Schluͤſſels, den er noch von der Gartenthuͤre 

bewahret, durch die er ehedem zu ihr gekommen. 
Es iſt natuͤrlich, daß er ſich ſeiner Geliebten 
eher zeigen will, als der Koͤniginn. Als er 
durch den Garten nach ihren Zimmern ſchleichet, 

wird er, an dem ſchattichten Ufer eines durch den⸗ 

ſelben geleiteten Armes der Temſe, ein Frauen⸗ 
zimmer gewahr, (es ift ein ſchwuͤler Sommer: 
abend,) das mit den bloßen Füßen in dem Waſ⸗ 

ſer ſitzt, und ſich abkuͤhlet. Er bleibt voller 
Verwunderung uͤber ihre Schoͤnheit ſtehen, ob 
fie ſchon das Geſicht mit einer halben Maſke 
bedeckt hat, um nicht erkannt zu werden. (Dieſe 

"Schönheit, wie billig, wird weitlaͤuftig beſchrie⸗ 
ben, und beſonders werden uͤber die allerliebſten 

weiſſen Füße in dem klaren Waſſer, febr ſpitzfin⸗ 

dige Dinge geſagt. Nicht genug, daß der ent⸗ 

zuͤckte Graf zwey kryſtallene Saͤulen in einem 

fließenden Kryſtalle ſtehen ſieht; er weiß vor Er⸗ 

e ſtauz 
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ſtaunen nicht, ob das Waſſer der Kryſtall ihrer 
Füße ift, welcher in Fluß gerathen, oder ob 
ihre Fuͤße der Kryſtall des Waſſers ſind, der 
fi) in dieſe Form condenſirt hat. () Noch 
verwirrter macht ihn die halbe ſchwarze Maſke 
auf dem weiſſen Geſichte: er kann nicht begrei⸗ 
fen, in welcher Abſicht die Natur ein fo goͤttli⸗ 

5 H 2 ches 


(*) Las dos columnas bellas 
“ Metiö dentro del rio, y como al vellas 
Vi un cryftal en el rio defatado, 
Y vi cryſtal en ellas condenſado, 
No fupe fi las aguas que fe vian 
Eran ſus pies, que liquidos corrian, 
O fi fus dos columnas fe formaban 
De las aguas, que alli fe congelaban. 


Dieſe Aehnlichkeit treibt der Dichter noch 
weiter, wenn er beſchreiben will, wie die Da⸗ 
me, das Waſſer zu koſten, es mit ihrer hohlen 
Hand geſchoͤpft, und nach dem Munde gefuͤhrt 
habe. Dieſe Hand, ſagt er, war dem klaren 
Waſſer ſo aͤhnlich, daß der Fee ſelbſt für 
Schrecken zuſammen fuhr, weil er befürchtete, 

. fie möchte einen Theil ihrer eignen Hand mit⸗ 
trinken. 
uiſo prabar a cafo 

Een, y fueron cryftalino vafo 

Sus manos, acercó las a los labios, 

Y entonces el arrayo lloró agravios, 

Y como tanto, en fin, fe parecia 

A fus manos aquello que bebia, 

Temi con fobrefalto (y no fue en vano) 

Que fe bebiera-parte dela mano. ; 
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ches Monſtrum gebildet, und auf feinem Ger 
ſichte fo ſchwarzen Baſalt mit fo glänzendem 
Helfenbeine gepaaret habe; ob mehr zur Be⸗ 
wunderung, oder mehr zur Verſpottung? (*) ) 
Kaum hat ſich das Frauenzimmer wieder ange⸗ 
kleidet, als, unter der Ausrufung: Stirb Ty⸗ 
ranninn! ein Schuß auf ſie geſchieht, und gleich 
darauf zwey maſkirte Maͤnner mit bloßem De⸗ 
gen auf ſie los gehen, weil der Schuß ſie nicht 
getroffen zu haben ſcheinet. Eſſex beſinnt ſich 
nicht lange, ihr zu Huͤlfe zu eilen. Er greift 
die Mörder an, und fie entfliehen. Er will if: 
nen nach; aber die Dame ruft ihn zuruͤck, und 
bittet ihn, ſein Leben nicht in Gefahr zu ſetzen. 
Sie ſieht, daß er verwundet iſt, knuͤpft ihre 
Schaͤrpe los, und giebt ſie ihm, ſich die Wunde 
damit zu verbinden. Zugleich, ſagt ſie, ſoll 
dieſe Schaͤrpe dienen, mich Euch zu ſeiner Zeit 
zu erkennen zu geben; itzt muß ich mich entfer⸗ 
nen, ehe uͤber den Schuß mehr Lermen entſteht; 
ich möchte nicht gern, daß die Königinn ben Zu: 
fall erfuͤhre, und ich beſchwoͤre Euch daher um 
Eure 
(*) Yo, que al principio vi, ciego, y turbado 
A una parte nevado 
Y en otra negro el roftro, 
Juzgué, mirando tan divino monftruo, 
Que la naturaleza cuidadofa 
Deiigual uniendo tan hermofa, 
Quifo hacer por affombro, o por ultrage, 
De azabache y marfil un maridage. 
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Eure Verſchwiegenheit. Sie geht, und Effer 
bleibt voller Erſtaunen uͤber dieſe ſonderbare 
Begebenheit, uͤber die er mit ſeinem Bedienten, 
Namens Coſme, allerley Betrachtungen anſtellt. 
Dieſer Coſme iſt die luſtige Perſon des Stuͤcks; 
er war vor dem Garten geblieben, als ſein Herr 
hereingegangen, und hatte den Schuß zwar ge: 
hoͤrt, aber ihm doch nicht zu Huͤlfe kommen duͤr⸗ 
fen. Die Furcht hielt an der Thuͤre Schild⸗ 
wache, und verſperrte ihm den Eingang. Furcht: 
ſam iſt Coſme für viere; (*) und das find die 
ſpaniſchen Narren gemeiniglich alle. Eſſex be: 
kennt, daß er ſich unfehlbar in die ſchoͤne Unbe⸗ 
kannte verliebt haben wuͤrde, wenn Blanca 
nicht ſchon ſo voͤllig Beſitz von ſeinem Herzen 
genommen hätte, daß ſie durchaus keiner andern 
Leidenſchaft darinn Raum laſſe. Aber, ſagt er, 
wer mag ſie wohl geweſen ſeyn? Was duͤnkt 
dich, Coſme? — Wer wirds geweſen ſeyn, ant; 
wortet Cofme, als des Gaͤrtners Frau, die fid) 

; H 3 die 


. (*) Ruido de armas en la Quinta, 
: X Y dentro el Conde? Que aguardo, 
Que no voi à focorrerle? 
Que aguardo? Lindo recado: 
Aguardo à que quiera el miedo 
Dexarme entrar; —  —— 


Cofme, que ha tenido un miedo 
Que puede valer por quatro. 
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die Beine gewaſchen? — () Aus dieſem Zuge, 
kann man leicht auf das Uebrige ſchließen. Sie 
gehen endlich beide wieder fort; es iſt zu ſpaͤt ger 
worden; das Haus koͤnnte uͤber den Schuß in 
Bewegung gerathen ſeyn; Effer getraut fid ba: 
her nicht, unbemerkt zur Blanca zu kommen, 
und verſchiebt ſeinen Beſuch auf ein andermal. 


Nun tritt der Herzog von Alanzon auf, mit 
Flora, der Blanca Kammermaͤdchen. (Die Scene 
iſt noch auf dem Landgute, in einem Zimmer der 
Blanca; die vorigen Auftritten waren in dem 
Garten. Es iſt des folgenden Tages.) Der 
Koͤnig von Frankreich hatte der Eliſabeth eine 
Verbindung mit feinem jüngften Bruder vorge 
ſchlagen. Dieſes iſt der Herzog von Alanzon. 
Er iſt, unter dem Vorwande einer Geſandt⸗ 
ſchaft, nach England gekommen, um dieſe Ver⸗ 
bindung zu Stande zu bringen. Es laͤßt ſich 
alles, ſowohl von Seiten des Parlaments als 
der Koͤniginn, ſehr wohl dazu an: aber indeß 
erblickt er die Blanea, und verliebt ſich in ſie. 
Itzt koͤmmt er, und bittet Floren, ihm in ſeiner 
Liebe behuͤlflich zu ſeyn. Flora verbirgt ihn 
nicht, wie wenig er zu erwarten habe; doch obs 
ne ihm das geringſte von der Vertraulichkeit, in 
welcher der Graf mit ihr ſtehet, zu entdecken. 

Sie 

(*) La muger de! hortelano, 

Que fe 5 las pier nas. 
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Sie fagt blos, Blanca ſuche fid) zu verheyra⸗ 
then, und da ſie hierauf ſich mit einem Manne, 
deſſen Stand ſo weit uͤber den ihrigen erhaben 
ſey, doch keine Rechnung machen koͤnne, ſo 
durfte fie ſchwerlich feiner Liebe Gehör geben. — 
(Man erwartet, daß der Herzog auf dieſen Ein⸗ 
wurf die Lauterkeit ſeiner Abſichten betheuern 
werde: aber davon kein Wort! Die Spanier 
find in dieſem Punkte lange fo ſtrenge und deli⸗ 
kat nicht, als die Franzoſen.) Er hat einen 
Brief an die Blanca geſchrieben, den Flora 
uͤbergeben ſoll. Er wuͤnſcht, es ſelbſt mit an⸗ 
zuſehen, was dieſer Brief für Eindruck auf fie 
machen werde. Er ſchenkt Floren eine guͤldne 
Kette, und Flora verſteckt ihn in eine anſtoßende 
Gallerie, indem Blanca mit Coſme hereintritt, 
welcher ihr die Ankunft ſeines Herrn meldet. 


Effer koͤmmt. Nach den zaͤrtlichſten Bewill⸗ 
kommungen der Blanca, nach den theuerſten 
Verſicherungen des Grafen, wie ſehr er ihrer 
Liebe ſich würdig zu zeigen wuͤnſche, müffen fid) 
Flora und Coſme entfernen, und Blanca bleibt 
mit dem Grafen allein. Sie erinnert ihn, mit 
welchem Eifer und mit welcher Standhaftigkeit 
er ſich um ihre Liebe beworben habe. Nachdem 
fie. ihm drey Jahre widerſtanden, habe (ie end: 
lich ſich ihm ergeben, und ihn, unter Verſiche⸗ 
zung fie zu hehrathen, zum Eigenthümer ihrer 
Ehre 


' 
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Ehre gemacht. (Te hice dueño de mi ho- 
nor: der Ausdruck ſagt im Spaniſchen ein 
wenig viel.) Nur die Feindſchaft, welche un⸗ 
ter ihren beyderſeitigen Familien obgewaltet, 
habe nicht erlaubt, ihre Verbindung zu vollzie⸗ 
hen. Ger ift nichts in Abrede, und fügt bin 
zu, daß, nach dem Tode ihres Vaters und Bru⸗ 
ders, nur die ihm aufgetragene Expedition wider 
die Spanier dazwiſchen gekommen ſey. Nun 
aber habe er dieſe gluͤcklich vollendet; nun wolle 
er unverzüglich die Königinn um Erlaubniß zu 
ihrer Vermaͤhlung antreten. — Und ſo kann ich 
dir denn, ſagt Blanca, als meinem Geliebten, 
als meinem Braͤutigam, als meinem Freunde, 
alle meine Geheimniſſe ſicher anvertrauen. () — 


(9 M pont feguramente. ; 
T Revelarte intentos mios, 

Como a galan, como a duefio 

Como a eſpoſo, y como a amigo. 


